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Chronologiſche Zeittafel. berger Kreis, dieſe Champagne der Provinz, erſcheint 
0. Mai 1528. Großer Brand zu Schweibnig. mit ſeinen Rebenhügeln dem ſentimentalen Reiſen⸗ 
11 Mal 1631. Magdeburg von Tilly erobert und zerſtärt. den wie ein ſinniges Abſchiedsgedicht von ihr. Aber 
12 Mai 1428. Die Huſſiten erobern die Stadt Numptſch. ſelbſt der materiell gefinnte, wohl unterrichtete Ver: 


Mai 1541. Brand zu Schwiebus. f tete 2 
18. wal Brand z ſtandesmenſch ſieht nicht mehr fo ſpoͤttiſch wie früher 
1 Wi 1803 ILL bon Frankreich ſtirbt. auf den Bachusſegen, der hier ſchon ſeit dem drei⸗ 


15. Mai 1525. Ende des Bauern- Krieges in Deutſchland. zehnten Jahrhundert erzeugt wird. Er weiß, daß 
PETER der verachtete vaterländiſche Wein den Schleſiern un: 
2 ter franzoͤſiſchem Namen immer wieder zugeführt 
Dos n wird, feit mit der preußiſchen Zeit der wobifeile Uns 
hen zu ſicherſte Mittel, einem Menſchen das Anſe⸗ gar aufbörte, und Stettin auf der Oder die Bekannt: 
libts fauben, iſt, ihn lächerlich zu machen z Aehn' ſchaft mit franzöſiſchen Rothweinen vermittelte. 
den Abt im Waaren⸗Verkehr, indem dem lohnen: Grünberg hat ſich in neuerer Zeit mit Recht in der 
den bſatz einer Waare nichts fo ſchaͤdlich iſt, als öffentlichen Achtung zu der Weinbedeutung Meißen's 
dung mit ihr oder ihren Verbrauchern in der Mei⸗ſund Naumburg's empor geſchwungen; den Spottna⸗ 
derbe des Publikums irgend eine laͤcherliche Seite men „Gruͤnberger“ verwandelt man hier und da mit 
ging den iſt oder verbunden werden kann. — So ausweichender Ehrlichkeit in „Landwein“ und der 
lum es zeither dem Grünberger Weine; das Publi⸗ Grünberger Verein zur Veredlung des Weinbaues 
gageſecrnte ſich, um nicht weltbekannten Witzeleienſfucht dem nordiſchen Tellus ein immer erträglicheres 
‘St zu fein, feines Verbrauches, ja es ſchamteſGeſchenk abzuſchmeicheln. Den größten Triumph 
war At Anerkennung, auch wenn es uberzeuglſhatten die Grünberger im vorigen Jahre. Oeffent⸗ 
0 wird verdiene ſie. So iſt es zum Theil noch jetzt, liche Blaͤtter erzaͤhlten, ein polniſcher Graf habe mit 
Gott ſei zum Theil noch nach Dezennien fein, doch, einem Freunde gewettet, er werde den Gruͤnberger 
wer ei Dank für die allmäliche Befreiung von dem Champagner nicht vom ächten unterſcheiden können, 
pe * der hieſigen Wein⸗Induſtrie laſtenden und der Graf gewann wirklich die Welte, u. f. f.“ 
andern es iſt nicht mehr im Ganzen fo, wie, neben — — y 
Cory. günſtigen Zeichen, folgender Auszug aus einem: Zu Hohenheim im Königreihe Wuͤrtenberg iſt 
ſoffeeſwondenz⸗Artikel der Abend⸗Zeitung, Blatt 75, ſeit längerer Zeit eine Ackerbauſchule zur Verbreitung 
n laßt: nützlicher Kenntniſſe unter dem Bauernſtande gegrün⸗ 
die Rei . Torfmoor und Kieferwaldungen ſind det worden, die ſich des ſegensreichſten Fortganges 
eize der niederſchleſiſchen Natur, und der Grün⸗ erfreut und hoffentlich bald auch in Preußen Nach⸗ 
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ahmung finden wird. Die jungen Leute, welche imſfaſt kein Haus anders als mit flachem Dornſche, 
reiferen Alter und mit einigen Vorkenntniſſen verſe-Dache gebaut wird. Wäre die Methode fo verwerf⸗ 
ben, aufgenommen werden, muͤſſen die bedeutende lich, als es von vielen Seiten behauptet wird, w 
Landwirthſchaft Hohenbeims in allen ihren Einzel- würden Bau-Herren und Bau-Meiſter fortwährend 
heiten, nach den geprüfteften Syſtemen der neuften dabei verharren, ja, wo würde die Behörde ferne 
Bodencultur, ſelbſt ausführen, und werden jo am Erlaubniß zu deren bleibenden Ausführung gen, 
ſicherſten für Neuerungen gewonnen, die fie als — Iſt die Methode aber gut, dann muß jeder Nel 
eigne Pfleglinge unter ihren Händen gedeihen ſehen. [bau ohne flaches Dach ungemein bedauert w 
Ueberhaupt erkennt der Landmann immer williger, denn, ganz abgeſehen von den durch dieſe Dachart dem 
wie bedeutend mehr dem Boden durch die neuerenfuͤberaus erleichterten Schoͤnheits-Regeln (obwohl 1 
Beſtellungsarten abzugewinnen iſt; es bedarf wahr-⸗ſren Beachtung von der Bildung unſerer Zeit über 
lich blos des wackeren Beiſpiels der größeren Guts-fals ein Recht gefordert werden koͤnnte), bieten 4 
beſitzer, um ihn bald folgen zu machen. flachen Daͤcher, ohne Vermehrung der Koſten, n 4 
Auch für Weinkultur am Rhein entwickelt fihjbare Raͤume dar, wie fie mit den gewöhnlichen i 
neue Sorgfalt und wird hoffentlich nicht ohne Nach-ſchern nicht leicht vereinbar find, Die Stettiner un 
ahmung bei uns bleiben. Fuͤhrt uns das erwarteteſpfehlung macht namentlich darauf aufmerkſam, , 
Gewerbe⸗Polizei⸗Geſetz die Anordnung zu, daß inſan dem theilweiſen Mißlingen Dornſcher Dächer vi 
keinem Gewerbe der Betrieb ohne ſtattgehabte gruͤnd-fach die Unluſt Schuld ſei, mit welcher die Hane 
liche Prüfung der Tuͤchtigkeit von Lehrling und Ge⸗ſwerker dieſe Arbeit verrichten, Alles auf gelegt, 
ſellen erlaubt iſt, fo würde deren Ausdehnung auff und umſichtige Art der Ausführung ankomme, en 
das Winzer⸗Gewerbe großen Uebelſtaͤnden abhelfen. lich auch die Sachſeſche Methode, mit tar 
Wer kennt nicht z. B. die Schwierigkeit eines riche|der Dichtigkeit durch Zwiſchenlagen von gelherlla 
tigen Rebenſchnittes, um an dem vielfachen Schaden Papier, der Dornſchen noch vorzuziehen fei 
zu zweifeln, der durch gedankenloſes Ungeſchick man⸗ } 


erde 


cher ſogenannter Winzer unvermeidlich iſt, und wos = 
gegen dem Publikum in den jetzigen Einrichtungen Der Herzentödter. 
nicht die geringſte Gewaͤhrsleiſtung geboten iſt. Fortſetzung.) 


Kaͤme es dahin, daß jedem Winzermeiſter und bei: Es war eine trübe trauri U ; nic 
fen Geuoſſenſchaft vollkommenes Vertrauen geſchenkt des burſchikoſen eee ih de 
werden könnte, fo würde ſich leicht die im Saͤchſiſchen heute nicht ohne herzliches Lachen an meine doc, 
Weinbau beſtehende Einrichtung, wonach, mit Aus- lige Noth. Die Nachklaͤnge der akademiſchen Be 
nahme der Senf und Dungarbeiten, dem Winzerſ den, die ſehr disharmoniſch in mein jetziges ul 
die Gartenarbeit im Akkord uͤbertragen iſt, bei uns leben herüberſchallten, vermehrten dieſe Noth; hen 
einführen laſſen und die Klage über zu wenige Lei- meine die Schulden. Mein guter Vater war nd 
ſtung der Winzer, fo wie von dieſen über zu weni- geſtorben; er beſaß nichts als fein Aemtchen, be 
gen Verdienſt würde gleichzeitige Loͤſung finden. Freisjalle Unterflügung fiel daher von dieſer Seite vibe 
lich müßte die Tadelloſigkeit der winzeriſchen Leiſtun⸗ lich weg. Meine kranke Boͤrſe befand ſich in f 
gen unter noch ſchaͤrfere Controlle als zeither genomz|fländigem Blockadezuſtande, und es ſah darin of 
men werden, was die Concurrenz der vielen Winzerſnuͤchtern aus, wie in unſern neueſten Romek 
inzwiſchen unglaublich erleichtern würde, endlich müßte, Schwer, ſehr ſchwer wurden mir Mangel und d 
der in Sachſen getriebene arge Mißbrauch zur War- dium, welches Beides ich bisher nur vom Ho 
nung dienen, den Winzern Gras und Laub aus den fagen kannte. Aber was war zu thun? Die 300 
Gärten keinesfalls zu uͤberlaſſen. wo die Fechter eine foͤrmliche Gilde bildeten, ip 
„Nachdem die Dornſchen Daͤcher in Öffentlichen) Städte wie Frankfurt eigene Kämpfer und ire 
Blättern mehrfache Angriffe haben aushalten müffen, fechter dingten, war längft vorbei; als echllehn 
finden ſie in den Protokollen der Pommerſchen oͤko- ſchien mir die Exiſtenz ein wenig ſchwankend⸗ pril 
nomiſchen Geſellſchaft eine vertheidigende Stimme. endlich ſchaͤmte ich mich auch durch dieſen Sch 
Wer inzwiſchen über deren Werth oder Unwerth amſoffen zu geſtehen, daß ich von der heiligen 15 
ſicherſten belehrt ſein will, der ſehe, wie in Berlin Aesculaps, der ich mich aus Neigung gewid 
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nagt in drei Jahren gelernt, und mein Vater alſofbigen aus Geſpenſterfurcht hoͤchlich reſpectirt werde. 
Pr choͤne Geld umſonſt für mich ausgegeben haben. Sie koͤnnen leicht denken, meine Damen, welchen 
Ute. Es blieb alſo beim Studium. Da ereignete Eindruck dieſe ſeltſamen Eroͤffnungen auf mich mach⸗ 
h ploͤtzich etwas fo Sonderbares und zugleichſten, die mit dem Briefe des Profeſſors und der an⸗ 
Heinbar Vortheilhaftes, daß die Zeit, welche ich auflgebotenen Schußwette ſich gar nicht recht vereinen 
em Fechtſaal oder beim Scheibenſchießen hingebracht, wollten. Ein unheimliches Gefuͤhl wollte mich ab⸗ 
lötzich reichliche Zinſen zu tragen verſprach. Ichſmahnend beſchleichen, und ich war lange unſchluſſig, 
Wil naͤmlich einen Brief von einem Profeſſor undſob ich dem Studenten nicht den ganzen eigenthuͤm⸗ 
betor der Medicin Elias Spinne in Jena, derflichen Handel entdecken ſollte, der mich hieher ge⸗ 
anzeigte, von meinen Fechterkuͤnſten und Sicher- führt. Doch bald kehrte das Vertrauen in meine 
eilt im Schuß viel Rühmliches gebört zu haben. männliche Kraft ſiegreich zuruck, und von Minute 
d wäre indeß eiferſuͤchtig auf ſolchen Ruhm, dalzu Minute wuchs mir die heimliche tiefinnerſte Luſt, 
0 eit vielen Jahren die edle Schuͤtzenkunſt leiden⸗ das Abenteuer zu beſtehen, das bei dem wunderlichen 
00 tlich übe, und eben fo in der Stadt Jena und Profeſſor mich zu erwarten ſchien, und von mei⸗ 
8 Umgegend, als auch im weiten Kreiſe ſeinerſner geſchaͤftigen Phantaſie mit bald luſtigen bald 
Dilannten für einen unuͤbertrefflichen Meiſter gelte. grauenhaften Bildern ausgeſtattet wurde. Ich 
er Stolz darauf veranlaffe ihn nun, mich unterſſagte daher dem Studenten, daß ich mit dem cu⸗ 
torgütung aller Reiſekoſten zu einem Wettſchießenfrioſen gelehrten Käfer im Namen meines Vaters 
ſonhaladen. Werde er uͤberwunden, fo ſollten mirſein Geſchaͤft abzumachen hätte und nahm ſeine Be⸗ 
10 eich 100 Ducaten baar gezahlt werden; ich ſelbſt gleitung dankbar an. Indeß ging ich vorher noch 
lte jedoch im andern Falle keine Verbindlichkeit fauf mein Zimmer, und ſteckte für alle Fälle meine 
gegen ihn. ſcharf geladenen Terzerole ein. 1 13 
te Dem Schreiben war ein Wechſel beigefügt, mit: Meine Seele war zu ſehr von ihrem geheimniß⸗ 
galt deſſen die Reife ſehr anfländig beſtritten werden |vollen Drange bewegt, als daß ich die craſſen Re⸗ 
10 ez zu verlieren war bei der Sache nichts als nommiſtereien des moofigen Jenaer Hauptes neben 
1 kleiner Zeitaufwand; meine Eitelkeit fühlte ſichf mir ſonderlich gewürdigt haͤtte. Er führte mich nahe 
Alomeichelt, und ich brannte daher eben fo vor vor dem Thore in ein enges Sackgaͤßchen, deſſen 
hergierde, den Wettſchuß an ſich ruͤhmlich zu befte: letzte elende Hütte, eine den Einſturz jeden Augen⸗ 
als die zugeſagten 100 Füchſe dadurch leicht blick drohende Ruine, er mir als die Behauſung des 
8 verdienen, die ich ſo trefflich brauchen konnte.] Profeſſors mit den leicht hingeworfenen Worten be⸗ 
fa ſchrieb alſo ſchon mit umgehender Poſt, daß ich zeichnete: „Das iſt das Netz deiner Spinne, Herr 
[men würde, arrangirte eiligft meine kleinen Ans) Bruder, laß dir das Blut nicht austaugen, und 
igenheiten nahm mit leichtem Herzen Abſchied von|fomme bald zuruͤck in den „weißen Schwan,“ wo 
bien Heften, Büchern und einigen Freunden und 5 N atlichm flotten Haͤuſern erwarten will. 
in ſtolzer Siege nung den Poſtwagen. ott befohlen! £ j 
n Venen ang te mir et Nie: Er ging mit ſchweren ſchlurfenden Schritten die 
I d Auskunft zu geben über den ſonderbaren Ge:|todtenftille Gaſſe entlang, und feine Abſchiedsworte 
!fen, der für ſeine Eitelkeit ein huͤbſches Suͤmm-hallten daͤmoniſch in meiner Seele wieder. Ich 
fi ſo leicht auf's Spiel ſetzte. Endlich erinnerte|fonnte mir's nicht verhehlen, daß es wieder die 
daß ein alter Student, der ſich im Gaſthofe befand, bleiche fatale Furcht war, as mir das Herz zu fo 
ſchl allerdings ein eisgrauer Mann in tiefer Abge:|ängftlihen Schlägen antrieb; ich fühlte ein leiſes 
Jabſſenbeit hier lebe, der vor laͤnger als zwanzig Zittern in meinen Gliedern, als ich die geheimniß⸗ 
dab n bei der hieſigen mediciniſchen Facultaͤt docirt [volle Ruine betrachtete, die von den übrigen Haͤu⸗ 
fun ollte, und meinte: das würde wohl meine|iern der Gaſſe durch einen ſchlecht verplankten, weit: 
Nals e pinne fein; denn er höre jetzt zum erſten laͤufigen und verwilderten Garten getrennt war, und 
Datei den Namen des raͤthſelhaften Kauzes, deſſen mit ihren zertrümmerten Fenſiern, eingeſtüͤrzten 
8 > in Jena nur wie eine dunkle Sage fortlebe. Decken und leeren öden Räumen als völlig unbe: 
ren bot fi, mich an das verfallene Haus zu füh⸗ wohnt ſich ankündigte. Nur die enge niedere Thür 
das er dewohne und das von allen Abergläu ſchien noch feſt im Schloß zu ſiten, und ein roſtiger 


Klingelgriff daran das ausgeſtorbene Haus als bloßelmende ſchwere Tritte hörte. Eine heifere männlich! 
Paſſage zu bezeichnen. . Stimme fragte endlich verdrießlich, wer da ſei. u 
„Sei kein Kind, Rudolph!“ murmelte ich in er] „Der Sludent der Medicin Rudolph Asberg 5 
muthigendem Monologe. „Schaͤme dich ſolcher Berlin!“ rief ich. „Es wohnt doch hier der 115 
Schwaͤche! Von Geſpenſterfurcht kann doch bei dirſfeſſor Elias Spinne?“ 5 
unmöglich die Rede fein, und was giebt's denn ſonſt „So heißt mein Herr!“ murmelte der Antwo 
zu fürchten? Ehe es dir ans Leben ginge, was dochſtende. 1 
immer das Schlimmſte und Letzte wäre, koͤnnteſt du „Nun, fo meldet mich ſogleich bei ihm, denn 
ja noch zwei gewichtige bleierne Worte an — erwartet mich,“ ſprach ich mit feſtem Tone. 
du in der Taſche traͤgſt; aber was in aller We 5 N 
koͤnnte denn einem reife mit deinem — . Goetletunz fest 
ſein, den du in deinem Leben nicht geſehen, nicht . } > 
beleidigt, daß er dich deshalb auf feine Koften fo Beim Nachtigallengeſang. 
weit herkommen ließ. Und dann, wie koͤnnte er Ich hoͤrt' einmal 
aus bloßem Blutdurſt einen ſolchen Frevel wagen, In roſenwuͤrz'gen Fruͤhlingshallen 
der morgen ſchon entdeckt ſein wuͤrde. Er muß doch Manch ſchoͤnes Lied der Nachtigallen, 
annehmen, daß ich einen Gaſthof aufgeſucht, daß Und rings das Thal, 
ich mich dort nach feiner Wohnung erkundigt habe, Im Schnee des reichen Bluͤthenfalles, 
und daß bei meinem Ausbleiben unfehlbar Anzeige War voll fo ſuͤßen Wiederhalles! 
und Nachforſchungen geſchehen muͤſſen. Nein, nein, Und banges Sehnen 
albernes Zeug!“ ſchloß ich lachend, und griff nach Quoll aus den Toͤnen. 
der Klingel. Und wieder hin 
Im Augenblick aber beſchlich mich ein neues Be-Trieb mich's mit Macht. Von Purpurſpitzen 
denken, und draͤngte ſich immer rieſenhafter durch Umglaͤnzt, wogt uͤber Raſenſitzen 
meine Seele. Entſetzt ließ ich den Klingelgriff wie-Ein Baldachin. 
der fahren, und murmelte weiter: „Es giebt viele Gekuͤßt vom Abendſonnengolde 
dunkle Wege, auf denen Haß und Rache in die Sah ich darunter meine Holde! 
Menſchenbruſt dringen. Wie wäre es, wenn du hier Sie lauſcht den Toͤnen 
als heimliches Opfer eines Rachſuͤchtigen fallen fol: Mit bangem Sehnen. 
teſt, der, Gott weiß welche einſt von Vater oder Du ſtiller Ort! 
Mutter erlittene Beleidigung in deinem Blute aus- Wo, mit den Liedern, mit den füßen, 
zuloͤſchen trachtet, vielleicht mit allen Foltergraden Erinn'rungstraͤume mich begrüßen; 
der Grauſamkeit, und hinterher feine eigene matt: Jetzt treibt mich's fort. — 
glimmende Lebenslampe mit Freuden ausblaͤſt. Noch ſingt zwar Pbilomele Liedet, 
Ich ermannte mich indeß; ich warf mir in den Doch ſie, ſie kehret niemals wieder! 
bärteften Worten aufs Neue meine Zaghaftigkiit vor, O! fließt ihr Thraͤnen, * 
und ſchloß: „Sonderbar iſt die ganze Einladung, Fließt bei den Toͤnen! 8 
noch fonderbarer wird fie a . die voran — a BE 
fundenen Umftände, aber zum Henker! wer wir . 
auch gleich deshalb fo blutrothe Todesgedanken baz Gedanken ſpahne i 
ben. Wir leben ja nicht mehr im Mittelalter. Der Viele Sachwalter gleichen den Bergknappen g 
Profeſſor iſt ein alter närrifher Kauz, und Goͤtheſſich von einer Grube nicht hinwegmachen, ſo 
läßt feinen Fauſt vom Mephiſtopheles ſagen: „Es noch eine Goldader da iſt. — get⸗ 
muß auch ſolche Kaͤuze geben.“ Alſo friſch daran.“ — Man hat die Gerichtshoͤfe mit Oornenbüſchel uf 
Ich zog den tiefſeufzenden Klingeldraht. Es] glichen, in welche ſich ein Schaaf gegen den obne 
dauerte wohl gegen 10 Minuten, ehe mein horchen-ſrettet, aus welchem es aber nicht herauskommt, 
des Ohr aus der Tiefe des Hauſes langſam herkom-einen Theil feiner Wolle im Stiche zu laſſen. 
n Lerner Ze? pn die „EEE 
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16. Jahrgang. | 


Angekommen e Fremde. 
Den 5. Mai. In der goldnen Traube: Herren Kaufl. Buchwald a. Liſſa u. Teige a. Glo⸗ 
Dau. — Den 7. In den drei Bergen: Herren Oekonom Thinau u. Tuchhaͤndler Scholz a. Cottbus. 
Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufmann Genſerich a. Landsberg / W. — Den 9. In den drei Bergen: 
erren Kaufl. Fiſcher a. Leipzig u. Schulze g. Magdeburg. — In der goldnen Traube: Herren Kauf⸗ 
mann Thierbach a. Paris u. Apotheker Maktuſch n. Lübben. — Den 10. In den drei Bergen: Her⸗ 
ren Major Haͤnel von Cronenthal a. Berlin, Kaufl. 2. vom Heede a. Elberfeld u. Hetzſcholdt a. Mag⸗ 
deburg. — Im deutſchen Haufe: Herr Oelfabrikant Cohn nebſt Söhnen a. Breslau. — Den 11. In 
den drei Bergen: Herr Kaufmann Schmidt a. Elberfeld. — Den 13. Herren Koͤnigl. Landbau⸗In⸗ 
ſpector Simon a. Glogau, Kaufl. Hetzſcholdt u. Hoffmann a. Magdeburg. — Im deutſchen Haufe: 
Herr Kaufmann Loͤwenthal a. Karge. — Den 14. Mai. In den drei Bergen: Herr Chef⸗Praͤſident 
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Graf v. Stolberg a. Liegnitz. 
— — — . —E—äͤ— . — — 


Nachruf 
an 
HSenriette Schulz, 


von 5 
ihren Freundinnen. 


Schmerzerfüllt verweilen wir am Hügel, 
Der, Du Liebe! Deine HUN umſchließt, 
Und wo Dir, uns ewig unvergeßlich, 

Noch der Wehmuth bange Thraͤne fließt. 

Ach! wo find fie, jene füßen Stunden, 
Wo du froh mit uns durchs Leben gingſt, 
Freud und Schmerz ſo innig mit uns theilteſt, 

rad mit Lieb’ an unſern Herzen hingſt. — 
Di Hingeſunken, wie die holde Blume, 

e ein Sturm der Mitternacht geknickt, 
Ochlummerſt Du, und ach! die Freuden alle, 
le durch Dich uns einſt fo hoch beglückt. 
Schlummre ſanft! — Es weckt dich nicht die 

ds hraͤne, 
N nacht die Klage deiner Freunbiun auf; — 

ie Erde, uͤber Som’ und Sterne 
23 Dein Geiſt zur hoͤhern Lichtwelt auf. 
Der enn Du biſt gegangen zu dem Vater, 

fi es gut mit ſeinen Kindern meint, 
angehangen in das Land der Stille, 

4 Auge ewig nicht mehr weint, . 
Prey uns wiederfeh'n in jenem Lande, 
Danke, Freundin, werden wir, und dann 

Unser cg mir dem Vater, deſſen Wege 
ber Geiſt hier nicht erforſchen kann. 


4 


> Nothwendiger Verkauf. 
— Zur Subhaſtation des Tuchfabrikant Johann 
Gottlob Girnth ſchen auf 2350 Rthlr. 2 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzten Wohnhauſes, nebſt Stallge⸗ 
baͤude, Hofraum und Garten, sub Nro. 423 im 


II. Viertel, am Ende der Todtengaſſe belegen, 


ſteht ein Bietungstermin auf 
den 14. Juli c. Vormittag 11 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find 
in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. : 
Grünberg, den 3. März 1840. 
Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Künftigen Montag den 18. d. M., Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, ſollen im Rohrbuſche, unweit 
der Prittager Straße: 


33 Klaftern kiefernes Leibholz, 
PR s Stockholz, 

47 Schock : Reiſig und 
24. erlenes Reiſig 


an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. Kaufluſtige ladet ein 
Grünberg, den 14. Mai 1840 s 
das kathol. Kirchen⸗Collegium. 


Einem geehrten Publikum erlaubs ich mir ergebenſt 
n daß ich ſeit dem 12. d. Me bei dem Nad⸗ 
lermeiſter Herrn Opitz wohne, mein Geſchäft fort: 
betreibe: und um fernere geneigte Aufträge bitte, 

F. S. Balko, Guͤrtlermeiſter. 


Von der Leipziger Meſſe babe ich mein Waa⸗ 


ren⸗Lager auf das neueſte und vollſtaͤndigſte aſſor⸗ 
tirt, und empfehle ſolches zu gütiger Beachtung. 
Wittwe Meyer. 


Leipziger neue Meßwaaren. 


Mousseline de laine-Roben, / u. $, eng⸗ 
liſche und franzöfifche Cattune, Umſchlage⸗ und 
kleine Putztuͤcher, Beinkleider- und Weſten⸗ 
ſtoffe, Reis ſtrohhuͤte, fo wie viele andere Neuig⸗ 
keiten empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

M. Sach s. 


Von Leipzig zurückgekommen, beehre ich mich 
meinen geſchaͤtzten Kunden anzuzeigen, daß ich 
Vorraͤthe von den neueſten Putzſachen angefertigt 
habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Wittwe Hübner. 

Italiener Strohhuͤte fuͤr Herren empfiehlt 

a Wittwe Meyer. 
— — —̃ r.. ,, —— 

Meſſiner Citronen, Apfelſinen, gruͤne Pome⸗ 
ranzen, Hollaͤnd., Limburger und Schweizer Sahn⸗ 
Kaͤſe, wie auch friſche Sardellen, empfing 

8 C. F. Eitner. 
——— ʒivH 

Den Scheffel engl. Steinkoblen verkaufe ich 
jetzt einzeln zu 15 ſgr.; bei Abnahme von 10 


Scheffeln zu 14 for. 
4 Schmidt Stolpe. 


Selter- und Ober⸗Salz-Brunnen, diesjährige 
uͤllung, empfin 75 
5 8 er C. F. Eitner. 
: TT... a 
Ich zeige biermit ganz ergebenſt an, daß fort⸗ 
waͤhrend gutes Backmehl bei mir zu haben iſt. 
Buſſe, geweſene Peſchmann. 
Carl Kühn, Niedergaſſe, empfiehlt gute eichene 
WB inpfähle zu einem billigen Preiſe. 


Goldleiſten, 
Stahlfedern, Federpoſen, Siegellack, fo wie alle 
Sorten Schreib: und Briefpapiere in reich⸗ 
baltigfter Auswahl empfiehlt die Buch, Kunſt⸗ 


kalien⸗Handlung von 
. 5 Levyſohn u. Siebert, 
Lawalder Gaſſe. 


2 Z—˙Dk.ß GE 
Ein eiferner Ofen mit 8 Ellen guten Röhren 
iſt bilig zu verkaufen; wo? iſt in der Expedition 
dieſes Blattes zu erfragen. 


Strobbaͤndchen bei C. Krüger: 
Eine gute Melkziege iſt zu verkaufen; wo 
erfaͤhrt man in der Exped. dieſes Blattes. 
Eine gute friſchmelkende Ziege iſt zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 
Konzert⸗Anzeige. = 
Kuͤnftigen Dienſtag den 19ten d. M. findet in 
meinem Garten das 5 N 
m Erſte Konzert 10 
ſtatt, wozu ich ein geehrtes Publikum hierdurch 


ergebenſt einlade. 
ur Wilhelm Walter, 
rw Nee 


: Ich habe mich ganz eingerichtet, jeden Tag 


Caffee⸗Geſellſchaften in meinem Lokale aufs 
Beſte zu bedienen; es wird auch alle Sonn? 
tage Nachmittag 4 Uhr Tanzmuſik in meinem 
Saale ftattfinden. Ich erlaube mir, ein ge 


laden. 


F ehrtes Publikum hierzu ganz ergebenſt einzu⸗ 


Wittwe Kuͤnzel. 
re eee } 
Von fünftigen Sonntag den 17. Mai ab, fine 
det alle 14 Tage Tanzmuſik bei mir ſtatt, wozu ich 
hierdurch ergebenſt einlade und um zahlreichen 


Beſuch bitte. 4 
Kahl, Schießhauspaͤchter. 
Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher full 
hat die Baͤcker⸗Proveſſion zu erlernen, findet einen 
Lehrmeiſter an den Baͤckermeiſter 72 
Carl Sommer. 
Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher Tal 
hat Baͤcker zu werden, kann in der Expedition 
dieſes Bl. ein Lehrmeiſter nachgewieſen werden- 
Ich bin Wibens meinen Grafegarten in DIE 
Klite zu vermiethen. 8 
David Fritſche, sen . 
Zu einem Bratenſchieben auf Sonntag des 3 
17. Mai ladet ergebenft ein su 
Thamaſchke in Wittgenau⸗ 


Literariſche s. 
Bei Leoyſohn & Siebert in Grünberg 
(Lawalder Gaſſe) iſt zu haben: 77 
Eilf Predigten über das heilige 


Vater ün fer, 


gehalten in der evangeliſchen Kirche zu Grunberg 


* 


don A. S. Posner, jetzigem Paſtor in Sagan. 
FR: Preis 15 Sgr. 


; Zehn x 
 Probe-Predigten, 
halten in der evangeliſchen Kirche zu Grünberg 
de Jahre 1837, und auf allgemeines Verlangen 
dem Druck uͤbergeben. 15 Sgr 


* Die | 
Rechtsmittel 
Kor ber 
Reviſion und Nichtigkeitsbe⸗ 
3 ſchwerde. 
der Verordnung vom 14. Deebr. 1833 


N den Geſetzen und Verfügungen, welche 
inſelbe erlaͤutern, ergaͤnzen oder abaͤndern, und 
me Verbindung mit den Vorſchriften des Allge⸗ 
einen Landrechts und der Allgemeinen Gerichts⸗ 
ordnung, ſo wie deren Declarationen, 
8 dargeſtellt von 
Ferdinand Julius la 
gr. 


5 Die 
Verjährungsfriſten 
24 e v on 
Stunden bis zu 30 Jahren 
nach Preußiſchen Geſetzen. 
TR Ein Handbuch 
für den Bürger und Landmann, insbeſondere 
Kaufleute, Gewerbtreibende und andere Ge⸗ 
ſchaͤftsmaͤnner. 
7 for. 6 pf. 


Anweiſung 
: zur 
N Bereitung der ordinären weißen 


urnberger. Lebkuchen, 


un 
der feinen weißen 


Nuͤrnberger Mandellebkuchen 


um die Hälfte der gewöhnlichen Koſten. 
Preis 3 ſgr. 9 pf. 


Der Weltmann. 


Oder f 
Handbüchlein der feinen Lebensart 


ın 
allen Verhaͤltniſſen des geſellſchaft⸗ 
lichen Verkehrs 5 


nd 8 
praktiſche Anweiſung 


5 
richtigen Benehmen in den hoͤheren Zirkeln gegen 
Vornehme, Hoͤhere und Große. 


Nebſt 
Belehrungen uͤber Blick und Miene, Hal⸗ 
tung und Gang, Hoͤflichkeit, Geſetztheit, 
richtiges Sprechen und Erzählen, Klei⸗ 
dung, Moden, Beſuche, Geſang, Tanz 
und Baͤlle, Complimente, Theater, lite⸗ 
rariſche und muſikaliſche Abendgeſellſchaf⸗ 
ten, Reiſen, Landpartien, Hochzeiten, 
Taufen, Begraͤbniſſe, Spiele, Einrich⸗ 
tung der Gaſtmaͤler, Benehmen bei der 
Tafel, beim Fruͤhſtuͤcke, Tranchiren und 
Vorlegen, Wohnung und Moͤblirung 
der verſchiedenen Zimmer, Toilette, Schoͤn⸗ 
heitsmittel, Gegenſtaͤnde des Geſchmacks, 
Bijouterien; uͤber Harmonie der Farben 
im Anzuge; vom Reiten ꝛc. 
ur 


junge und ältere Perſonen beiderlei 
Geſchlechts. 
Herausgegeben von J. J. Alberti 
Funfte verbefferte Auflage 
Mit Abbildungen. 
15 ſgr. 
— — — — 
Wein ⸗ Verkauf bei: 
Franz Schiller jun. am Markt, 3ör 4 f. 
K. Bartſch, Schießhausbzk. 39r 4 .. 37r 1 f. 8 pf. 
Guſtav Senftleben, Krautgaſſe, 39 r 4 f. 
Auguſt Wahl am Markt, Zör 4 f. 


— 


Wilh. Nippe, Niedergaſſe, roth. 39r 4 f. 


Appreteur F. Grundmann, gar 6 f. 

Wilb. Leutloff, Krautgaſſe, 398 3 f. 4 pf. 
Prietz am Neuthor, 34r 6 f. 

Wittwe Rothe in der Neuſtadt, 397 4 f. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 


Den 1. Mai. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Se⸗ 
cretair und Kanzlei⸗Director George Nickels ein 
Sohn, Albert Theodor. — Den 2. Einwohner 


Carl Auguſt Schulz ein Sohn, Adolph Heinrich. 


Den 7. Walker⸗Mſtr. Johann Traugott Paͤtzold 
ein Sohn, Daniel Julius. — Winzer Johann 
Martin Jaͤſchke ein Sohn, Ernſt Guſtav. — Kutſch⸗ 
ner Johann Gottlob Franke in Heinersdorf ein 
Sohn, Johann Auguſt. — Häusler und Schmidt 
Johann Gottfried Lehmann in Sawade ein Sohn, 
Johann Friedrich Wilhelm. — Den 9. Schnei⸗ 
der⸗Meiſter Joh. Friedr. Auguſt Hoffmann ein 
Sohn, Moritz Eduard. — Einwohner Ernſt Hoff⸗ 
mann in Heinersdorf eine Tochter, Erneſtine. 


Getraute. 
Den 7. Mai. Fleiſchergeſelle Joſeph Anton 


John in Krampe mit Igfr. Johanne Friedericke 


Berger daſelbſt. — Häusler Johann Chriſtoph 
Scheibner in Kühnau mit Igfr. Anna Maria Wal⸗ 
ter daſelbſt. — Drechslergeſelle Johann Auguſt 
Clement mit Anna Roſina Strauß a. Beuthen. 
— Dienſtknecht George Bothe in Sawade mit 


| Hoͤchſter Preis. 


| Mittler Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. IR 


en „Scheffel! 2 15 — n 3 
Roggen 1 174 — 1 14 2 
Gerſte, große 110 — 1189 

leine 1 6 — 1 5 6 
Hafer 19*7· . 88 2 
Erbſen „ * 2 4 — 1 27 — 
Hierſe. 7 2168 — 2] -| — 
Kartoffeln . 14 6 

u „ „IZentnerf — 17 614 — 15 — 
I Schock 61 — 5 15 — 


Marktpreiſe. 
Grünberg, den 11. Mai. 


Niedrigſter Preis. 
thir. Sgr. Pf. [Rthlr. Sar. 


Safe, Anna Roſina Schreck daſelbſt. — Den 44 | 
Tuchmachergeſelle Carl Friedrich Senftleben N 
Safr. Johanne Chriſtiane Eckert. — Kutidnf 
Johann Gottlieb Liebig in Heinersdorf mit Soft 
Johanna Rofina Froͤhlich daſelbſt. 12 
Geſtorbene. 


Den 3. Mai. Einwohner Gottfried Schult, 
56 Jahr 10 Monat (Bruſikrampf). — Den # 
Einwohner Chriſtian Neumann Sohn, Joha 
Friedrich Wilhelm, 2 Monat 2 Tage Schloß 
fluß). — Kutſchner Johann Gottfried John! 
Sawade Zwillingstochter, Johanne Caroline, 
Tage (Stickfluß). — Den 5. Verf. Tuchmache 
Mſtr. Chriſtian Gottlob Menge Wittwe, Ma 
Roſina geb. John, 69 Jahr 6 Monat (al 
ſchwaͤche)h. — Den 10. Tuchfabrikanten 60 
ſtian Heinrich Pilz Tochter, 8 Jahr 2 Monat 
Tage (Unterleibskrankheit). — Den 11. Ve 
Häusler Gerlach zu Langbermsdorf Tochter. J, 
hanne Eleonore, 30 Jahr (Blattern). — Den! 
Einwohner Friedrich Schulz, 47 Johr 9 Monz 
18 Tage (Bruftfisber). — Kutſchner Johann Gin 
lob Franke in Heinersdorf Ehefrau, Anna Ti 
ſabeth geb. Staroske, 32 Jahr 2 Monat ( 
Wochenbett). As 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. } 


Am Sonntage Cantate. 1 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


FPoͤchſter Preis. I 2 f 


Glogau, d. 8. Mai, Breslau, d. 25 
Hochſter Pe 


Pf. INH, Sgr. Pf. IRthlr. Sgr. 7 
2 7 - 1%] 3. 7 
Feine 1 105 
Essen 
FE 
— 1263 — 20 - 1-1 7 12 
1 20 ... — — — aan En — 
11253—— —1—4— 421 
- 13 I1- | - 164 —— [2 
— 126 — 200 —— [ 
8. Ve 3 116 K 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann jeden Freitag von Morgens früh 7 Uhr: 1 255 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Pränumsration 
beträgt viertelaͤhrlich 12 Sgr. Jaſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtag Mittag 12 Uhr erbeten, 


1 
{ ; 1 
8 A 


